
– 1 –

Die weitere Entwicklung im Industriebereich hängt ent-
scheidend von der Entwicklung der Energiepreise ab.

Auch in der Bauwirtschaft belasten die steigenden 
Energiepreise die Aussichten. Hoch- und Tiefbau erwarten 
eine deutliche Verschlechterung der Geschäftslage, die die 
aktuell ohnehin schwache Ertragslage trotz gefüllter Auf-
tragsbücher fortzeichnet. Die Energiepreise stellen in der 
Branche aktuell das größte Risiko für die Geschäftsentwick-
lungen der Unternehmen dar. 

Im Einzelhandel haben sich Geschäftslage wie auch Ge
schäftserwartungen weiter abgeschwächt. Die privaten Haus-
halte reagieren auf die steigenden Verbraucherpreise und 
generelle Verunsicherung mit einer höheren Sparquote. Nicht 
dringend benötigte Anschaffungen werden aufgeschoben 
oder gestrichen. Die Kaufzurückhaltung zeigt sich gleicher-
maßen im stationären Geschäft und im Online-Handel. Die 
Geschäfte im Großhandel verbleiben auf niedrigem Niveau. 

Die sprunghaft gestiegenen Spritpreise verschärfen die 
angespannte Lage im Verkehrsgewerbe. Sowohl im Per-
sonen- als auch im Güterverkehr schlagen die hohen Energie- 
und Arbeitskosten ein, die die Unternehmen zumindest teil-
weise in Form steigender Preise an Kundinnen und Kunden 
weitergeben werden.

Die Stimmung im Gastgewerbe hat sich sowohl im 
Beherbergungs- als auch im Restaurationsbereich merklich 
abgekühlt, die Umsätze sind in beiden Bereichen rückläu-
fig. Die Umsatzsteuersenkung zu Jahresbeginn konnte 
angesichts steigender Arbeits- und Energiekosten keine 
nennenswerte Wirkung entfalten. Eine Besserung der Lage 

ist aktuell nicht in Sicht.
Zufriedenstellend liefen die Geschäfte der Finanz-

dienstleister, die Erwartungen an die kommenden 
Monate sind jedoch zurückhaltender als zuletzt.

Die Umsätze der Dienstleistungsunternehmen 
sind im ersten Quartal gesunken. Die Auftragsein-
gänge bleiben rückläufig, die Ertragslage insgesamt 
schwach. Eine Veränderung der Entwicklungen wird 
derzeit nicht erwartet.

Ausblick 
Der systemische Schock infolge des Nahost-Konflikts 
löst Dominoeffekte aus, die die gesamte Wirtschaft 
treffen und lange nachwirken werden. Der Konflikt 
ist aber nicht der Ursprung der konjunkturellen 
Tieflage, sondern wirkt vielmehr als Katalysator der 
bestehenden Probleme am Standort. Es braucht 
tiefgreifende und mutige Reformen, die die Wett-
bewerbsfähigkeit des Standortes sicherstellen und 
die Unternehmen entlasten – und zwar jetzt! Tem-
poräre schuldenfinanzierte Ausgaben können das 
Wachstum zwar stützen, an den Ursachen des 
wirtschaftlichen Tiefs ändern sie aber nichts.

Bestehende strukturelle Probleme treffen auf eine 
Eskalation im Nahost-Konflikt, dessen Auswirkungen 
sich direkt in sprunghaft gestiegenen Energiepreisen 
widerspiegeln. Die niedersächsischen Unternehmen 
warten weiterhin auf umfangreiche Reformen und 
spürbare Entlastungen, während die Effekte des  
Nahost-Konflikts auf Energiepreise, Lieferketten und 
Logistik ihre wirtschaftliche Lage weiter zuspitzen.  
Die Politik ist daher umso mehr gefordert, über die  
ihr zur Verfügung stehenden Instrumente dort für 
Entlastungen zu sorgen, wo Entlastungen möglich 
sind – Steuern, Arbeitskosten und Bürokratie. Der 
leichte Hoffnungsschimmer durch den Anstieg der 
Auftragseingänge zum Ende des letzten Jahres ist 
angesichts der jüngsten Entwicklungen bereits wieder 
verblasst. 

Infolge ausbleibender Reformen verbleibt die Geschäftslage 
im Frühjahr 2026 auf niedrigem Niveau. Hinsichtlich der 
Erwartungen sind die Unternehmen pessimistisch: Die Indi-
katoren zur Beschäftigungsplanung und Exporterwartung 
sind rückläufig, die Investitionsplanungen stagnieren. 

In der Industrie setzt sich die Geschäftsentwicklung zum 
Jahresbeginn auf niedrigem Niveau fort. Während sich die 
Auftragseingänge bei den Vorleistungs- und Investitions
güterherstellern etwas stabilisieren, sinken sie bei den  
Verbrauchsgüterherstellern. Die Auftragsbestände in der 
Industrie bleiben insgesamt zu niedrig und viele der Indus
triebetriebe unterhalb ihres rentablen Auslastungsgrades. 
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Saldo der Positiv-/Negativ-Antworten

Auf den Seiten 2 und 3 finden Sie den Konjunkturverlauf der Wirtschaftsgruppen der letzten Jahre. Der Saldo 
beispielsweise für die aktuelle Geschäftslage der Industrie (-13) errechnet sich aus den nach Unternehmens
größen gewichteten positiven Unternehmensantworten in Prozent (17) abzüglich der negativen Antworten (30). 
Antworten wie „befriedigend“ oder „etwa gleichbleibend“ werden im Saldenkonzept vernachlässigt. 

Konjunktur in den Hauptwirtschaftsbereichen

Großhandel

Die Geschäfte des 
Großhandels verbleiben 
aufgrund der geringen 
Nachfrage auf niedri-
gem Niveau. Die Nach-
frage fehlt sowohl im 
Konsum- als auch im 
Industriegütergeschäft. 
Die Ertragslage hat  
sich bei jedem zweiten 
Unternehmen ver-
schlechtert. 

Industrie

Die Geschäftsentwicklung 
in der Industrie setzt sich 
auf niedrigem Niveau 
fort. Trotz etwas stabile-
rer Auftragslage bleiben 
die Auftragsbestände in 
der Industrie insgesamt 
zu niedrig. Wichtige  
Planungsindikatoren zu 
Beschäftigung, Investition 
und Personal sind gesun-
ken. Die steigenden 
Energiepreise stellen die 
Branche vor Probleme. 

Bauindustrie

Erste Investitionen aus 
dem Sondervermögen 
konnten die Auftrags
lage im Hoch- und Tief-
bau im Frühjahr etwas 
stützen, die Ertragslage 
in der Bauindustrie ins-
gesamt bleibt allerdings 
schwach. Jedes dritte 
Unternehmen rechnet 
mit einer ungünstigen 
Geschäftsentwicklung.
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Die ausführliche Tabelle mit den Umfrageergebnissen finden Sie im Internet unter 

www.hannover.ihk.de oder www.ihk-n.de

Die schwache Entwick-
lung in Industrie und 
Handel schlägt auf die 
Dienstleistungsbranche 
durch. Nur jedes fünfte 
Unternehmen meldet 
eine gute Geschäfts
lage. Hinsichtlich der 
Umsatz- und Geschäfts-
erwartungen sind die 
Unternehmen pessimis-
tisch.

Unternehmensbezogene Dienstleistungen

Einzelhandel

Im Einzelhandel setzt sich 
die negative Geschäfts-
entwicklung fort. Stei-
gende Kosten setzen  
die Einzelhändler unter 
Druck. Verbraucher blei-
ben angesichts steigen-
der Preise zurückhaltend 
in ihren Kaufentscheidun-
gen. Eine Trendwende 
ist nicht in Sicht, jedes 
zweite Unternehmen 
rechnet mit einer ungüns-
tigen Entwicklung. 

Dienstleistungen

Das Beförderungsvolumen im 
Verkehrsgewerbe bleibt auf 
niedrigem Niveau. Es werden 
Preissteigerungen erwartet. 
Die Kreditinstitute sind mit 
ihrer Geschäftslage zufrieden. 
Die Stimmung der Versiche-
rungsunternehmen hat sich 
eingetrübt, das Neugeschäft 
ist deutlich gesunken. 
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Auf dieser Seite finden Sie einen 
Überblick über die Geschäfts
erwartungen ausgewählter Bran-
chen. Die erwartete Geschäfts-
entwicklung beinhaltet dabei alle 
Faktoren vom Auftragseingang 
über die Umsätze bis zur Ge
winnentwicklung.
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Chemie  

Die unklare Entwicklung der 
Energiepreise verunsichert  
die Branche. Die Umsatzerwar-
tungen bleiben ungünstig.

 
 
Maschinenbau

Die Auftragsbestände  
bleiben gering, die Ertrags- 
lage schwach.

 
 
Automotive

Die zuletzt positiven Entwicklun
gen der Auftragseingänge und 
Ertragslage schlagen sich nicht 
in den Erwartungen nieder. 

Erwartete Geschäftslage ausgewählter Wirtschaftszweige

 
 
Autohäuser

Einzelhandel  
mit Nahrungs- und 
Genussmitteln

Die Lage der Lebensmittelhänd-
ler ist angespannt. Sinkende 
Umsätze und steigende Kosten 
setzen die Branche unter Druck. 

Die Umsätze und Ertrags- 
lage bleiben schwach, die 
Nachfrage in der Branche  
zu niedrig.  

Baumärkte  
und Heimwerker
bedarf 

Großhandel mit 
Maschinen und  
Ausrüstungen

Bei den Autohäusern zeigt  
sich die allgemeine Kaufzurück-
haltung. Umsatzsteigerungen 
werden nicht erwartet.

Die Geschäfte liefen zuletzt 
schwächer. Die Erwartungen 
deuten darauf hin, dass keine 
Besserung in Sicht ist. 

Personen- 
orientierte  
Dienstleistungen

 
 
Zeitarbeit

Die Nachfrage ist stark ge
sunken. Jedes zweite Unter-
nehmen erwartet sinkende 
Umsätze.

Die Sparsamkeit der Kund-
schaft bestimmt derzeit das 
Geschäft, nicht anders als im 
Einzelhandel.


